diaſt geruht: die Berufung des Oberlehrers am Gymnaſium in 
Halberſtadt Dr. Henſe zum Rektor des Gymnaſiums in Salzwedel 
zu genehmigen. — Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Vreslauer 


1 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1%, Sgr. 


lung. 


Müittagblatt. 


Donnerstag den 6. Janu 


ar 1859. 


L. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 5. Jaunar, Vormitt. Die heutige „Times“ 
ſchildert eine itälieniſche Kriſis als bevorſtehend, entſchuldigt 
es, daß Oeſterreich die römiſchen Neformvorſchläge der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung und damit die Einmiſchung derſelben in 
Italien ablehne, und ſpricht ſich ſchließlich zu Gunſten einer 
allgemeinen Nichtintervention aus. 

„Morning⸗Ehroniecle“ hofft, Oeſterreich werde ſchließlich 
die franzöſiſchen, dem pariſer Kongreſſe entſprechenden Vor: 
ſchläge annehmen. 


Paris, 5. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz, begann zu 71, 95, 
hob ſich auf 72, fiel, als man zu verkaufen anfing, auf 71, 10 und ſchloß 
bei lebhaften Umſätzen ſehr matt zur Notiz. 

Schluß ⸗Courſe: 3pGt, Rente 71, 25. 44 Ct. Rente 96, 50. _3pCt. 
Spanier 42%. Ip6t. Spanier 30%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 620. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 900. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 552. Franz⸗Joſeph 515. 

London, 5. Januar, Nachmittags 3 Uhr. ; 

Conſols 96%. [proz. Spanier 30%. Mexikaner 20. Sardinier 90, 
sprg tenen 113%. 4 proz. Ruſſen 100. x 
8 1005 5. Januar, Mittags 12 Uhr 45 Min. Stilles Geſchäft. Neue 

onfe 100, —, 

öproz. Metalliques 83, 60. 4 proz. Metalliques 75, —. Bank Aktien 
993. Nordbahn 175, 30. 1854er Looſe 114, 50. National⸗Anlehen 84, 70. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Certifikate 248, 80. Kredit⸗Aktien 238, —. London 101, 60. 

amburg 76, 20. Paris 40, 40. Gold 101. Silber —, —. Eliſabet⸗Bahn 
6, 30. Lombard. Eiſenbahn 114. Neue Lombard. Eiſenbahn 110. 

Wien, 5. Januar. Abendbörſe. Fonds unverändert. Nordbahn 174, 50. 
Oeſterr. Staatseiſenbahn⸗Aktien 246, 50. Kreditaktien 235, —. Lombardiſche 
Eiſenbahn 110. Neue Lomb. Eiſenbahn 107. 

Frankfurt a. M., 5. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. In Folge 
1 pariſer Notirungen wiederum niedriger, gegen Schluß jedoch feſtere 

altung. 


e. Oel loco 29%, pro Mai 29%, pro Oktober 27%. 
günſtig. ad Santos zu 4%--5% vertauft. Zint file 
Liverpool, 5. Januar. aumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. — 
Pieſſe gegen geſtern unverändert. i 
— 


Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 3. Januar. Dem Vernehmen nach ſind der Miniſterpräſident 

chr. Dr. v. d. Pforten und der Vorſtand des Staatsarchivs, Frhr. v. Aretin, 
zu lebenslänglichen Mitgliedern der Kammer der Reichsräthe beſtimmt. 

2 ²V² ̃˙—iu——— mm 


Preuſ en. 


Berlin, 5. Januar. [ Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maſeſtät des Königs, allergnä⸗ 


Namen Sr. Majeftät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Hofmaler, 
Profeſſor Eduard Hildebrandt, fo wie dem Geſchichts⸗ und Bildniß⸗ 
maler Guſtav Richter zu Berlin, die Erlaubniß zur Anlegung des 
von des Königs von Baiern Majeftät ihnen verliehenen Ritterkreuzes 


zweiter Klaſſe des Verdienſt⸗Ordens vom heiligen Michael zu ertheilen. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 119. königl. 


Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 3000 Thlr. auf Nr. 28,543, 3 


., 


Gewinne zu 1200 Thlr. fielen auf Nr. 6942, 68,636 und 85,897, 
3 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 47,167, 63,662 und 74,646 und 
2 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 76,316 und 90,165. 

Berlin, 5. Januar. [Hofnachrichten.] Se. königl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent nahmen heute im Beiſein des Gouverneurs und 
des Kommandanten die Meldungen der Generalmajore Prinz von Hol⸗ 
ſtein, v. Czettritz, v. Le Blane und des Oberſt⸗Lieutenants v. Hartmann, 
ſo wie die Vorträge der Staatsminiſter v. Maſſow, v. Schleinitz und 
des Geh. Kabinetsrathes Illaire entgegen. — Bei Sr. konigl. Hoheit 
dem Prinz⸗Regenten war geſtern Tafel, zu welcher der Unter⸗Staats⸗ 
Sekretär v. Gruner, der Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Mathis 
und andere hochgeſtellte Perſonen mit einer Einladung beehrt waren. 

— Der dieſſeitige Geſandte am königl. ſächſiſchen Hofe, Graf von 
Redern, iſt geſtern Abend von Dresden hier eingetroffen und wird 
einige Tage hierſelbſt ſeinen Aufenthalt nehmen. — Der Oberpräſident 
der Provinz Pommern, Frhr. Senfft von Pilſach, iſt von Stettin hier 
angekommen. — Der Oberpräſident der Rhein⸗Provinz, v. Pommer⸗ 
Eſche, iſt nach dem Rhein zurückgekehrt. — Das im Kreiſe Loetzen be⸗ 
legene Gut Scheuba iſt zu cinem ſelbſtſtändigen Gutsbezirke allerhöchſt 
erklärt worden. a (Pr. 3.) 

— JZ. kk. HH. der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin von 
Württemberg ſind am 1. hier, von Petersburg kommend (nicht, wie 
geſtern verſchrieben war, dahin gehend), nach Stuttgart inkognito durch⸗ 
gereiſt. — Se. Durchl. der Prinz Friedrich v. Hohenlohe⸗Oehringen 
it von Stuttgart hier eingetroffen. — Der königl. Geſandte in Paris, 
Graf von Hatzfeldt, wird, wie uns von dort gemeldet wird, in dieſen 
Tagen in Berlin eintreffen. — Der Oberpräſident der Provinz Pom⸗ 
mern, Frh. Senfft von Pilſach, iſt von Stettin, und der Oberſt von 
Holleuffer von Torgau hier angekommen. — Der Generallieutenant 
von Witzleben iſt nach Neiſſe abgereiſt. 

— Der, wie verlautet, zum vortragenden Rath bei Sr. königl. 
Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm deſignirte Regierungsrath Brun⸗ 


„aus Serbien und den Donaufürſtenthümern. 


bahnen erforderlich ſind. 


. Der Herr 


nemann iſt von Merſeburg hier eingetroffen. Derſelbe dürfte, wie wir 
hören, neben jener Stellung noch als Hilfsarbeiter in einem Miniſte⸗ 
rim beſchäftigt werden. — Der Premier⸗Lieutenant Vogel des 35. In⸗ 


fanterie = Regiments, kommandirt als Erzieher zum hieſigen Kadetten⸗ 


Corps, if in das Kadetten-Corps verſetzt worden. — Die hinter: 
pommerſche Bahn iſt jetzt ſo weit vollendet, daß ſie in ihrer ganzen 
Ausdehnung bereits mit Arbeitszügen befahren wird und, der „B. B. 
Z.“ zufolge, zum 1. Mai eröffnet werden ſoll. (N. Pr. 3.) 

+ Berlin, 4 Januar. Auf einen Bericht der koͤniglichen Re⸗ 
gierung zu Köln an den Handels miniſter, iſt von dieſem eine auch 
für weitere Kreiſe nicht unbedeutſame Verfügung ergangen, welche 
durch einen Circular⸗Erlaß auch den übrigen Regierungen mitgetheilt 
worden iſt, ſie lautet: : 

„Auf den Bericht vom 29. Oktober v. J. genehmige ich, daß bei den nach 
der Verordnung vom 24. Juni 1856 abzuhaltenden Prüfungen der Bau⸗ 
Handwerker in den Fällen, in welchen die Ausführung des Probebaues 
oder der praktiſchen Probearbeit außerhalb des zum Sitze der Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſton beſtimmten Ortes zu geſtatten iſt, die Uebernahme der Behufs der Be⸗ 
ſichtigung und Abnahme eines ſolchen Baues ꝛc. durch die Mitglieder der 
Commiſſion aufzuwendenden Reiſekoſten dem zu Prüfenden, neben der Entrich⸗ 
tung der im § 7 beſtimmten Prüfungsgebühr angeſonnen werde. Dem: 
ſelben iſt dabei die Wahl frei zu laſſen, ob er den Mitgliedern der 
Commiſſion das erforderliche Reiſefuhrwerk ſelbſt bereitſtellen oder ſtatt deſſen 
die baaren Auslagen für die Fahrt vom Sitze der Prüfungs⸗Commiſſion bis 
1 Bauſtelle erſtatten will. In dem letzteren Falle iſt der Betrag der betref⸗ 
enden Auslagen von dem Vorſitzenden der Commiſſion nach den obwaltenden 


Umſtänden mit möglichſter Schonung des zur Erſtattung Verpflichteten feſtzu⸗ 
ſetzen. Der königlichen Regierung überlaſſe ich, nach Maßgabe der örtlichen 
Verhältniſſe nähere Anweiſung zu ertheilen. — Hinſichtlich der Koſten, welche 
zum Zwecke der Ueberwachung des zu Prüfenden während der Ausführung des 
Meiſterbaues auf einer vom Sitze der Prüfungs⸗Commiſſion entfernten Hau⸗ 
ſtelle verwendet worden ſind, bewendet es bei den Beſtimmungen des § 20 


a. a. O., nach welchem ſolche Koſten aus den Prüfungsgebühren zu decken ſind. 
v. d. Heydt.“ 


An unſerer Univerſität ſtudiren fortlaufend viele junge Männer 
In Folge der in Ser⸗ 
bien vorgekommenen Ereigniſſe jüngſter Zeit, welche zu ernſten Zuſam⸗ 
menſtößen führen können, iſt die Mehrzahl der hier ſtudirenden jungen 
Serben in das Vaterland zurückgekehrt. Erſt nach einer genügen⸗ 
15 Feſtſetzung der dortigen Verhältniſſe werden fie wieder hierher 
ommen. 2 

Obſchon es in Rußland an Arbeitskräften nicht fehlt, fo find doch 
zum Bau der Eiſenbahn von Petersburg nach der preußiſchen Grenze 
viele deutſche Arbeiter berufen worden, namentlich ſind dies Maurer, 
Zimmerleute und ſolche Handwerker, die bei der Anlage von Eiſen⸗ 
Auch ſind Leute engagirt worden, welche als 
Bahnmeiſter oder in andern Funktionen bei Eiſenbahnbauten ſchon 
thätig waren. Vor einigen Tagen ging hier auch eine Anzahl von 
Bergleuten nach Rußland durch, welche bei den Tunnelbauten auf der 
Eiſenbahn verwendet werden ſollen. 

Berlin, 5. Jan. Bekanntlich haben die betreffenden Herren Mi- 
niſter eine Kommiſſion, beſtehend aus Mitgliedern des Herrenhauſes und 
des Hauſes der Abgeordneten, einberufen, um ihnen die Geſetz⸗Ent⸗ 
würfe zur Berathung zu überweiſen, welche fie wegen der Eheſchei— 
dungsfrage dem Landtage vorzulegen gedenken. Man mag über die: 
ſes Verfahren denken wie man will, jedenfalls iſt es neu und es iſt 
nicht unbendenklich, wenn Mitglieder eines Hauſes als ſolche in eine 
Kommiſſion berufen werden, die nicht von dem Hauſe ſelbſt, ſondern 
von den Miniſtern ausgewählt worden. Selbſtverſtändlich haben fie in 
Wirklichkeit dabei nur als Individuen aufzutreten, und ihre parlamen— 
tariſche Eigenſchaft iſt etwas Zufälliges; aber der Schein wird dennoch 
ein anderer ſein und die Konſequenzen ergeben ſich von ſelbſt. Das 
mögen die Herren von der Kommiſſion wohl bedenken! 

Graf Arnim⸗Boitzenburg und Graf Itzenplitz haben es, wie ſchon 
erwähnt, abgelehnt, in die Kommiſſton einzutreten. (N. Pr. Z.) 
V Poſen, 4. Januar. Die Lage unſerer Landwi i 
Folge der ſchlechten 95 und der 1 All 
Von der Weihnachtsrate der Landſchaftszinſen ſind bis jetzt 2 einge⸗ 
angen. Die Geſammtfläche der von der Landſchaft wegen rüdjtändiger Bin: 
en zum nothwendigen Verlauf geftellten Güter beträgt nicht weniger als 

0,000 Morgen. Die Zahl der dem neuen landſchaftlichen Credit⸗ 
verein beitretenden Mitglieder iſt daher fortwährend im Steigen. Der Mini⸗ 
ſter des Innern hat das hier beſtehende Comite zur Errichtung eines Denk⸗ 
mals für den Dichter Mickiewicz durch ein Reſeript vom 30, v. M. benach⸗ 
richtigt, daß Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent zur Errichtung des gedach⸗ 
ten Denkmals auf dem ‘Blake neben der St. Martinsiirche die allerhöchſte Ge⸗ 
nehmigung ertheilt hat. — Der polniſche Schauſpieldirektor Gordaſzewski 
aus dem Königreich Polen hat von der hieſigen königlichen Regierung die Er⸗ 
laubniß erhalten, während der Sommermonate ſowohl in der Stadt als auch 
in der Ae Poſen mit ſeiner Truppe theatraliſche Vorſtellungen zu geben. 
7 Erzbiſchof v. Przyluski gab in der vorigen Woche, wie all- 
hrlich um dieſe Zeit, zwei große offizielle Diners. Zu dem erſten, das am 
2. Weihnachtsfeierkage ſtattfand, waren die hervorragendſten polniſchen Bürger 
und Geiſtliche der Stadt, zu dem zweiten am Sonntage ſtattgefundenen die 
Spitzen der Militärs und Civilbehörden ſowie die höhere Geiſtlichteit, eingela⸗ 
en. Es fiel bei dem letzteren Diner auf, daß der Herr Oberpräſident von 
umme wi a ne deen v. Mirbach nicht erſchienen 

b a h ach 
Steſanowich und der Dompropſt v. Brzeginstt ee AM Wehe 


Oeſterreich. ; 

[Die Verhaftungen in Krakau.] Man ſchreibt der „Weſer⸗ 
Ztg.“ von Wien: Aus Krakau dringen nur verflohlene Gerüchte zu 
uns. Man weiß, daß die dort vorgenommenen Verhaftungen mit de⸗ 
nen in Poſen zuſammenhängen, daß die dieſſeitige Regierung von der 
preußiſchen die erſte Anzeige von Verſchwörungen empfing, daß verſchie⸗ 
dene Perſonen, darunter angeblich eine Gräfin P. von Krakau, hierher 
in Haft gebracht, aber vergeblich erwartet man von Tag zu Tag ir⸗ 
gend eine offizielle Mittheilung, welche über den Sachverhalt aufklärte 
und den beängſtigenden Gerüchten ein Ziel ſetzte. — Die „Köln. Z.“ 
meldet außerdem: So viel man hört, liegen panſlawiſtiſche Umtriebe 
allen dieſen Beunruhigungen zu Grunde; andererſeits wird verſichert, 
daß man ein Komplot zur Wiedererrichtung des Freiſtaates Krakau 


8 


entdeckt habe, deſſen Fäden nach dem Auslande laufen. Der in Ga⸗ 
lizien kommandirende General v. Benedek iſt mit hinreichenden Voll⸗ 
machten verſehen, um das, was den Umſtänden gemäß, ſeiner Zeit über 
das Land zu verhängen. 

[Aus Mailand] erfährt man, daß dort mehrere Offiziere in den 
Straßen inſultirt worden ſeien und daß Verhaftungen ſtattgefunden 
haben. Anſehnliche Munitionsvorräthe ſind in die Citadelle gebracht 
worden — fo 3000 Bomben. Die Aufhetzer hatten die beunruhigend⸗ 
ſten Gerüchte über die Lage in den Donau-Fürſtenthümern verbreitet 
und ſogar verſichert, daß in Kroatien eine Revolution ausgebrochen 
ſei. Dieſe Taktik iſt nicht neu, aber ſie verfehlt ihre Wirkung nicht. 

0 (N. Pr. Z.) 
Frankreich. 

Paris, 3. Januar. 
cière de Noury nach Berlin wird heute hier viel beſprochen. Von 
verſchiedenen Seiten bringt man mit dieſer Miſſion auch die fo eben 


erfolgte Abreiſe des Grafen Hatzfeldt nach Berlin in Verbindung. Es 
iſt in Beziehung hierauf jedoch zu bemerken, daß der „Independance 
belge“ bereits vor einigen Wochen aus Berlin gemeldet worden iſt, 


daß der preußiſche Geſandte in Paris in Familienangelegenheiten nach 
Berlin zu kommen gedenke. Bei den Kriegsgerüchten, welche hier aufs 
Neue die Luft erfüllen, iſt es ſehr natürlich, daß das Publikum der 
Diplomatie die Rolle zutheilt, ſich vor dem Losſchlagen gegen Oeſter⸗ 
reich der Neutralität Preußens zu verſichern. 

Der „Moniteur“ enthält einen langen trockenen Bericht über den 
Neujahrsempfang, der natürlich verſchweigt, was man gerade vor 
Allem intereſſant finden würde. Am Schluſſe heißt es: „Es iſt der 
Eifer, mit welchem ſich die Mitglieder aller Korporationen und Ver⸗ 
waltungen nach den Tuilerien verfügt haben, bemerkt worden: mehr 
als 3000 Perſonen hatten die Ehre, vor dem Kaiſer vorbeizuſchreiten.“ 

Inzwiſchen hat die an Herrn v. Hübner gerichtete Phraſe eine 
Wirkung auf die Börfe gemacht, wie fie ſeit lange unerhört war. Die 
Courſe fielen unaufhaltſam, und dem paniſchen Schrecken war durch 
keine Gegenbeſtrebung Einhalt zu thun. Die Regierung befindet ſich 
in der üblen Lage, welche immer wiederkehrt, wenn ſie den Ruhmes⸗ 
gelüſten der Nation durch irgend ein Effektſtück zu ſchmeicheln ſucht; 
was ſie auf der einen Seite an Boden gewinnt, wird ihr auf der an⸗ 
deren durch die Verzweiflung der Geldmächte entzogen, von denen ſie 
doch ebenfalls ſehr abhängig iſt. Die „Patrie“ muß dann ſofort einen 
ſchwachen Verſuch machen, den Eindruck der kaiſerlichen Aeußerung nach 
dieſer Seite zu verbeſſern. „Man hat, ſagt das ofſiziöſe Blatt, an 
der heutigen Börſe Gerüchte verbreitet, die an Zwiſtigkeiten zwiſchen 
Oeſterreich und Frankreich glauben laſſen könnten. Aehnliche Gerüchte 
wurden ſchon ausgebeutet und widerlegt, und wir ſind ermächtigt zu 
ſagen, daß kein neueres Ereigniß ſie rechtfertigt.“ Die Beſchwichtigung 
iſt indeſſen fo gewunden, daß fie ziemlich ſpurlos vorübergegangen iſt. 
Man hat Aehnliches bereits ſogar im „Moniteur“ geleſen, und doch 
treten die Anzeichen einer foftematifchen Feindſeligkeit gegen Oeſterreich 
immer weniger verhüllt hervor. 

Zur Beſchönigung des jüngſten Vorfalls führt man auch an, daß 
der Kaiſer dem portugieſiſchen Geſandten, Herrn v. Paiva, ganz Aehn⸗ 
liches geſagt habe, wie Hrn. v. Hübner. Er habe fein Bedauern über 
den Streit wegen des „Charles et Gedrge“ ausgedrückt, indeſſen hin⸗ 
zugefügt, daß dadurch ſeine perſönlichen Beziehungen zu dem König 
von Portugal nicht getrübt worden ſeien. Ferner ſoll der Kaiſer an 
dem päpſtlichen Nuntius Sacconi mit ſtrengem Blicke vorübergeſchritten 
ſein, ohne auch nur ein Wort zu ſagen. Indeſſen ſieht man dieſen 
Anekdoten doch an, daß ſie mit einiger Qual herbeigezogen ſind, um 
dem eigentlichen „Ereigniß“ des Neujahrsempfanges durch die ſonſtige 
Staffage etwas von ſeinem hervorſpringenden Range zu rauben. — 
Hr. v. Ronciere, der nach Berlin geht, ſoll während der Anweſenheit 
des Großfürſten Konſtantin eine längere Konferenz mit demſelben ge⸗ 
habt haben. (N. Z.) 


Großbritannien. 


London, 3. Januar. Die 2. Ausgabe der „Times“ bringt 
eine Correſpondenz aus Paris, worin man unter Anderem lieſt: Die 
wenigen Worte, die der Kaiſer am Neujahrstage an Baron Hübner, 
den öſterreichiſchen Geſandten richtete, wurden mit mehr als gewöhn⸗ 
lichem Nachdruck in Ton und Geberde geſprochen und erinnerten die 
Zuhörer an die Scene zwiſchen dem erſten Konſul und dem damaligen 
engliſchen Geſandten vor dem Bruch des Vertrags von Amiens. In 
höheren finanziellen Kreiſen ſollen die Worte einen Eindruck gemacht 
haben, der ſich nicht übertreiben läßt. Zur Erklärung muß ich Fol⸗ 
gendes hinzufügen: Seit zwei, drei Monaten wurde zwiſchen Oeſter⸗ 
teich und Frankreich wegen Italiens unterhandelt. Der Kaiſer drückte 
den lebhaften Wunſch aus, Reformen, namentlich im Kirchenſtaat, ein⸗ 
geführt zu ſehen. Die öſterreichiſche Regierung wurde dringend erſucht, 
ihren Einfluß dafür beim Papſt und beim König von Neapel aufzu⸗ 
bieten, und der Kaifer Napoleon, fo verſichert man mir, erklärte ſich 
bereit, die franzöſiſchen Truppen aus Rom zurückzuziehen, unter der 
Bedingung, daß die Oeſterreicher auch die von ihnen beſetzten Punkte 
täumen. In Bezug auf beide Punkte macht Oeſterreich die größte 
Oppoſition, obgleich es eine unbeſtreitbare Thatſache iſt, daß die Ita⸗ 
liener mißvergnügter als jemals und geradezu aufſtandsreif find. Was 
des Kaiſers wirkliche Beweggründe auch ſein mögen, er ſieht die Be⸗ 
denklichkeit der italieniſchen Stimmung vollkommen ein und ahnt die 
möglichen Folgen, denen er vielleicht gerne vorbeugen möchte. Mitten 
darein kommt die ſerbiſche Verwicklung geſchneit, und die Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß auch dort eine öſterreichiſche Okkupation ſtattfindet. Gegen 
dieſe ſcheint der Kaiſer ſich entſchieden zu ſtemmen. Er will von kei⸗ 
ner Okkupation Serbiens, außer einer gemeinſamen, hören, unter der 
Autotiſation der Mächte, die den pariſer Frieden unterzeichnet haben. 
Dies Alles hat ſich vereinigt, um den Kaiſer aus ſeiner gewohnten 
Zurückhaltung heraustreten zu laſſen. ö 


Die neue Sendung des Kapitäns La Ron⸗ 


 betlagte, beſchloß die Ta 


November v. J. betroffen hat: 


Rußland. : 

** St. Petersburg, 28. Dezbr. Seit ungefähr 14 Tagen 
wüthet, wie aus Kerkont, einer Stadt der Türkei, der „St. Peters⸗ 
burger Zeitung“ mitgetheilt wird, der Typhus in der furchtbarſten 
Geſtalt. 

Der Weiterbau der großen petersburg⸗moskauer Eiſenbahn iſt unter⸗ 
brochen worden, da man ſich über die Fortſetzung der Linie im Süden 
Rußlands nicht einigen kann. 

Die Telegraphenlinie zwiſchen Bagdad und Konſtantino⸗ 
pel iſt, wie der „Kawkas“ mittheilt, beendet und wird allem Verneh⸗ 
men nach noch weiter, bis in den Süden Aſiens, fortgeſetzt werden. — 
Daſſelbe Blatt ſpricht von einer bedeutenden Erhebung der Tſchet⸗ 
ſchenzen in neuerer Zeit. 8 

Sᷣ eh we iz. 

Genf, 31. Dezbr. [Die Dappenthalfrage.] In der großen 
Politik ſteht die Dappenthalfrage noch immer voran, und man kann 
ſagen, daß durch Frankreichs Schuld die Stimmung immer aufgeregter 
wird. Einige der leitenden Staatsmänner in Bern ſind allerdings im⸗ 
mer noch entſchieden für die Abtretung dieſes Thales, das keine 300 
Einwohner hat. Sie ſagen, das Dappenthal iſt für uns gleichgiltig, 
für Frankreich aber iſts eine ſtete Verlegenheit, weil ſich die flüchtigen 
Rekruten dahin begeben; warum wollen wir dem Nachbar dieſen Ge: 
fallen nicht thun? und obendrein iſt ein Theil des Dappenthales ſtrei⸗ 
tiges Gebiet. Solche Sprache führt der „Bund“. Darauf nun ant⸗ 
wortet die „Berliner Zeitung:“ 

„Wir bleiben noch heute bei dem, was wir ſagten, daß es nicht richtig iſt, 


von einem ſtreitigen und nicht ſtreitigen Theile des Dappenthales zu reden; 
denn von 1803 -bis 1811 wurde das ganze Dappenthal an Frankreich abgetre⸗ 


ten; 1814 wurde das ganze Dappenthal an die Schweiz zurückgegeben, und nie 


und nirgends iſt der Name des Dappenthales auf andere Gebietstheile, und 
namentlich nicht auf das Straßendefils nach St. Cergues, in welchem Grevine 
liegt, erſtreckt worden. Grevine, bis zu welchem die ſranzoſiſche Militärprome⸗ 
nade ging, liegt etwa 100 Fuß innerhalb der Grenze des Dappenthals; ſo daß 
nicht bloß das unge Dappenthal, ſondern auch das rückwärts liegende 
übrige Schweizergebiet verletzt wurde.“ Dieſe ern hat auf der ins 
Waadtland nach Nyon führenden Straße ſtattgefunden. ndererſeits wurden 
wiederholte Marſchübungen auf der Straße nach Genf vorgenommen, bis zum 
Alpa rouge in der Mitte des Dappenthales, auf dem Wege nach dem Fau⸗ 
cillepaß. 

Wenn man ganz davon abſieht, ob das Dappenthal eine militä⸗ 
riſche Bedeutung hat oder nicht, ſo läßt ſich in Bezug auf die rechtliche 
Seite der Dappenthalfrage etwa Folgendes feſtſtellen: 

Der wiener Kongreß ernannte für die ſchweizeriſchen Angelegenheiten ein 
eigenes Comite, das eine Denkſchrift ausarbeitete, worin zwar nicht allen Wün⸗ 
ichen der Tagſatzung entſprochen war, wie die ſchweizeriſchen Geſandten Rein⸗ 
hard und Montenach fie äußerten, jedoch bezüglich des Dappenthals, das 1804 
unter gebieteriſchen Verhältniſſen an Frankreich abgetreten werden mußte, zeigte 
man ſich der Schweiz geneigt. Die Rückkehr Napoleons von Elba nöthigte zu 
einem raſchen Abſchluſſe, und ſo wurde am 20. März 1815 mit der Schweiz 
ein Vertrag abgeſchloſſen, worin der auf das Dappenthal bezügliche Artikel fol⸗ 
gendermaßen lautet: „Art. 2. Das Wallis, das Gebiet von Genf, das Für⸗ 
ſtenthum Neuenburg ſind der Schweiz einverleibt, und werden drei neue Kan⸗ 
tone bilden; das vormals dem Kanton Waadt gehörige Dappenthal wird dem⸗ 
demſelben zurückgegeben.“ Dieſe Erklärung wurde von ſämmtlichen Vertretern 
der Mächte unterzeichnet, und auch im zweiten pariſer Frieden wurde trotz der 
von Frankreich verſuchten Einſchmuggelung einer veränderten Redaktion bezüg⸗ 
lich des Dappenthales die Schlußakte des wiener Kongreſſes vom 9. Juni 1815 
beſtätigt. Damaliger Vertreter der Schweiz war der genfer Staatsmann Pictet 
de Rochemont. Bei dieſem zweiten pariſer Frieden fand jedoch ein Vorgang 
ſtatt, der, wenn er auch die Rechtsfrage für die Schweiz in keiner Weiſe än⸗ 
derte, doch heute noch wie eine Art diplomatiſchen Alps auf der Dappenthal⸗ 
frage laſtet. Am Tage vor der Unterzeichnung des zweiten pariſer Friedens, 
am 10. Nov. 1815, ſtellten nämlich die Vertreter Oeſterreichs, Großbritanniens, 
Preußens und Rußlands dem franzöſiſchen Miniſter, Herzog von Richelieu, eine 
Note zu, worin ſie das von Frankreich geſtellte Verlangen als gerecht anerken⸗ 
nen, daß das durch den pariſer Vertrag vom 30. Mai 1814 von Frankreich 
getrennte und dem Kanton Waadt gegebene Dappenthal in Betracht der viel 
wichtigeren Abtretungen, die Frankteich zu Gunſten der helvetiſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft gewährt hat, letzterem zurückgegeben werde. Ferner verpflichteten u die 
unterzeichneten Vertreter, Namens ihrer Regierungen, ſich durch ihre Miniſter 
an der Tagſatzung bei der Eidgenoſſenſchaft auf das Wirkſamſte zu verwenden, 
daß dieſe Angelegenheit zur vollſten Zufriedenheit Frankreichs und in der Weiſe, 
wie letzteres es verlangt hat, geordnet werde. An der Rechtsfrage für die Schweiz 
ändert dieſe Note nichts, um ſo weniger, als in einem Zwiſchenpaſſus der Note 
wieder die Schweiz als im Recht befindlich anerkannt wird. Und was die Billig⸗ 
keitsfrage betrifft, ſo iſt die Vorausſetzung der Note falſch, als habe Frankreich 
durch die anderen wichtigen Abtretungen an die Schweiz ſich den Titel auf 
einen Gegendienſt erworben. Denn Verſoix, welches die Schweiz im zweiten 
pariſer Frieden erhielt, wird einzig durch Mühlhauſen, das Frankreich 1790 in 
Beſchlag nahm, weit mehr als aufgewogen. Gegenüber der Schweiz beſchränk⸗ 
ten ſich die Großmächte darauf, am 21. November 1815 dem ſchweizeriſchen 
1 eine Kopie obiger Note an die franzöſiſche Regierung in Be⸗ 
zug auf die Abtretung des Dappenthales gerichtet zu haben. Als im Juli 1816 
Waadt bei der Tagſatzung ſich über die verzögerte Rückgabe des Dappenthales 

Ani Intervention bei Frankreich. Dies sl am 
17. Juli Vormittags. chon am 17. Juli Nachmittags überreichte der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte dem Tagſatzungs⸗Präſidenten eine Note, worin er ſich auf die 
Zuſicherungen der übrigen Großmächte berief. Die Tagſatzung blieb aber ein⸗ 
müthig bei der Reklamation ihres Rechtes, und ſo ging es Jahr für Jahr, bis 
die Tagſatzung zu exiſtiren aufhörte und Frankreich jezt das Anerbieten macht, 
ihm das Thal für 350,000 Fres. zu überlaſſen. 

Das iſt die Deduktion der Gegner der Abtretung; aber auch aus 
dieſer Darſtellung werden Sie erſehen, daß die Angelegenheit doch lange 
ſo glatt nicht liegt, wie die Gegner der Abtretung meinen. Gewiß iſt 
die Schweiz materiell vollkommen im Rechte; jedenfalls aber iſt die 
Sache politiſch und diplomatiſch ſo verfumfeit, daß Frankreich Haken 
genug zum Anhalte hat. Ungeſchickt aber iſts, wenn Frankreich durch 
feine militäriſchen Exkurſionen fortfährt, das Selbſtgefühl der Schweizer 
zu reizen. 


Amerika. 


Große Feuersbrunſt in Valparaiſo. 

Durch Mittheilung eines Privatbriefes erhält die „Köln. Z.“ nad): 
ſtehenden Bericht über eine große Feuersbrunſt, welche die Stadt Val⸗ 
paraiſo (Hauptſtadt der gleichnamigen Provinz in der ſüdamerikaniſchen 
Republik Chili mit gegenwärtig nahezu 60,000 Einwohnern) am 13. 


25 g Valparaifo, 15. November 1858. 
„Valparaiſo iſt von einem großen Unglück betroffen worden; vorgeſtern iſt 
ein großer und faſt der reichſte Theil der Stadt niedergebrannt. 
Meine Hände ſind noch ſteif angeſchwollen und en und mein Körper faſt 
wie zerſchlagen von der geleiſteten Hilfe. Vorgeſtern Morgens um 10 Uhr er⸗ 
tönten die Brandglocken; als wir vom Speiſeſaal des Hotels vom Frühſtücks⸗ 
tiſch auf die Straße ſtürzten, ſahen wir dicht bei uns den engliſchen Club, ein 
großes Gebäude, ſchon in vollen Flammen ſtehen; ein ſtarker Nordwind trieb 
das Feuer nach der von meiner Wohnung entgegengeſetzten Richtung hin, und 
wir waren nur noch darauf bedacht, den Freunden Hilfe zu leiſten. Der deut⸗ 
ſche Club iſt vier 1 5 vom engliſchen Club entfernt, doch verbreiteten ſich die 
lammen ſo ſchnell, daß wir nur noch Zeit hatten, die Bibliothek und das 
ano zu retten; in weniger als einer halben Stunde ſtand die ganze Häuſer⸗ 
reihe wie in einem Feuermeer und ſtürzte bald darauf in Trümmer zuſammen. 
Das Feuer ergriff nun eine ganze Reihe von Holzlagern und verbreitete ſich 
mit unglaublicher Schnelligkeit über einen großen Theil der Stadt. Nachdem 
verſchiedene vergebliche Verſuche gemacht waren, dem Elemente durch Spren⸗ 
gen von einzelnen Häufern Einhalt zu thun, vermochte man endlich gegen fünf 
5 deſſelben Herr zu werden, da ein ordentlicher Platzregen die menſch⸗ 
lichen Bemühungen unterſtützte. In dieſer kurzen Zeit von ſieben Stunden 
brannten nahe an 100 Häufer mit einem Geſammtwerthe von etwa 4 Millio⸗ 
nen Dollars nieder. Der engliſche und der deutſche Club, das nordamerikani⸗ 
ſche und peruaniſche Konſulat, die Bank von Valparaiſo, das Hotel de San⸗ 
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große Holzlager wurden ein Raub der Flammen. Ueber 100 Stores ſind aus: 
ebrannt. Ein wahres Glück iſt es, daß dieſes Feuer den reichſten Theil der 

tadt betroffen hat, der entweder verſichert iſt, oder doch den Verluſt eher zu 
ertragen vermag. Im Ganzen verlieren die Verſicherungs⸗Geſellſchaften gegen 
2 Mill. D., darunter am meiſten die engliſchen; von den deutſchen Geſellſchaf⸗ 
ten verlieren nur zwei, Ae e und eine hamburger. Der Tag war 
fürchterlich für uns; es ſchien beinahe, als wenn ſich alle Elemente zur na 
1 a Valparaiſo vereinigt hätten. Der Wind vermehrte ſich von Minute 
u Minute, und wirkte faſt wie ein Blaſebalg auf die Feuersbrunſt; der dicke 
chwarze Rauch verhinderte alle Kommunikation in den Straßen, und die hohe 
See und ſtarke Brandung verhinderten die Zugänglichkeit zum Waſſer, und 
machten es ſo beinahe unmöglich, einen Einhalt zu verſuchen. Valparaiſo liegt 
in einem Keſſel und hat nur ſehr wenig Waſſer, ſo daß ſogar ein großer Theil 
des Trinkwaſſers in Fäſſern aus einiger Entfernung herbeigeſchafft werden muß. 
Bei einem Feuer iſt alſo die See der einzige Rekurs; gewöhnlich iſt die See hier 
an dem ſandigen Ufer ganz ruhig, doch hatte der Sturm die Fluthen jo auf: 
gewühlt, daß Welle über Welle ſich über einander brach und das ganze Ufer 
der Bai von Valparaiſo von dem Schaume der brandenden Wogen mit einem 
weißen Ringe umzogen war. Die Spritzen⸗Einrichtungen ſind für gewöhnliche 
Fälle hier vollſtändig ausreichend. Wir haben hier neue Volontär⸗Compag⸗ 
nien, wovon die erſten fünf jede eine große amerikaniſche Spritze bedienen, 
die übrigen vier ſind Rettungs⸗Compagnien und haben Leitern, Aexte und 
Stricke zu Werkzeugen. Die Volontärs bilden ſich meiſtens aus den Kaufleu⸗ 
ten und haben ſch nach Nationen abgetheilt. Es giebt eine engliſche, eine 
deutſche, eine chileniſche, eine ſpaniſche und eine franzöſiſche Spritzen⸗Com⸗ 
pagnie, ſo wie eine nordamerikaniſche, eine chileniſche, eine deutſche und eine 
italieniſche Rettungs⸗Compagnie. Die verſchiedenen Nationen ſuchen ſich nun 
bei vorkommenden Feuersbrünſten immer hervorzuthun. Am vorgeſtrigen Un⸗ 
glückstage hat ſich die deutſche Spritzen⸗Compagnie mit wahrem Heldenmuth 
benommen; die Spritze wurde mitten in die Brandung hereingefahren und der 
Saugeſchlauch in das Waſſer gelegt; trotz der über ſie hereinbrechenden Wogen 
hielt ſich die deutſche Jugend hier tapfer und arbeitete aus Leibeskräften; aber 
zuletzt verſandeten die Sauger und die Spritze mußte nun zurückgezogen werden; 
die Schläuche verbrannten halb und konnten nicht alle gerettet werden. Frühere Be⸗ 
wohner von Hamburg verſicherten, daß ſie während des großen Brandes ihrer 
Stadt nie den Geſammt⸗Eindruck eines ſo gewaltigen Feuer⸗Meeres gehabt hät⸗ 
ten, als in dem Augenblicke, wo die großen Holzlager, die Sägemühle und die 
benachbarten Häuſer in Flammen ſtanden. — In Amerika läßt man ſich ein 
ſolches Unglück nicht ſehr zu Herzen gehen. Geſtern ging man noch durch den 
Schutt ſpazieren, heute fängt man ſchon wieder an zu bauen, und in wenigen 
Monaten werden alle Spuren dieſes Unglücks verwiſcht ſein. Die obdachlos 
gewordenen Familien haben bei ihren Freunden ein Unterkommen gefunden; 
man ſieht keinen Bettler auf der Straße, und keinem Menſchen fällt es ein, 
für die armen Abgebrannten Gelder zu ſammeln.“ 

Einem Berichte der „Times“ 75 war von dem Werthe zum Betrage 
von nahe 3,000,000 Dollars, welchen die Flammen verzehrten, etwa 1,726,000 
Dollars verſichert. Die ganze Häuſerreihe von der Paſaje Edwards bis zu der 
1 — del Orden und der Uuebrada de San Juan de Dios brannte nieder. 

eider verloren einige der Loͤſchmannſchaften bei dem Verſuche, das Feuer zu 
erſticken, das Leben, und eine Anzahl anderer 


Perſonen erlitten ſchwere Ver⸗ 
letzungen. . 


Berlin, 3, Januar. In Wien ſcheinen die politiſchen Pak wieder 
die Oberhand zu haben. Die Notirungen der Hauptpapiere an der Frühbörſe 
und Mittagsbörſe hielten ſich ſämmtlich um mehrere Gulden unter den geſtri⸗ 
pen Courſen, und obgleich die letzte Depeſche wieder eine Repriſe erkennen ließ, 
o blieb die Differenz gegen geſtern doch immer noch bedeutend. Man telegra⸗ 
phirte bis gegen 1 Uhr Mittags in nachſtehender Folge: Credit 238, 238, 20, 
237, 60, 237, 40, 238. Die Wirkung dieſer in Wien offenbar herrſchenden 
Deroute gab ſich hier ſofort bei Eröffnung zu erkennen. Nur vorübergehend 
trat nach dem Anfange der Börſe einige Feſtigkeit ein, ſie wich aber bald, um 
der ſinkenden Tendenz die ausſchließliche Herrſchaft zu überlaſſen. Die Cours: 
erniedrigungen trafen alle Effektengattungen ausnahmslos, verſchont blieben 
nur einzelne wenige Papiere, und ſelbſt die ſchweren Eiſenbahn⸗Aktien, die von 
der e Conſtellation nicht unmittelbar berührt werden, und welchen die 
heute wahrnehmbare Erleichterung des Geldmarktes, wie man hätte erwarten 
ſollen, zu ſtatten kommen mußte, waren mit ſehr wenigen 1 1 angebo⸗ 
ten, manche ſo dringend, daß ſie auch herabgeſetzt nicht zu verkaufen waren. 
Indeſſen war das Geſchäft beſonders in Eiſenbahn⸗Aktien, wenigſtens in ein⸗ 
elnen leichten Deviſen, bei gewichenen Courſen nicht ganz ohne Lebhaftigkeit. 
ür Diskonten waren zu 3 % heute ſowohl Geber als Nehmer. 

Für die öſterreichiſchen Spekulationspapiere trat am Schluß der Börſe Ber 
ehe und N EM, Kreditaktien, die um 2% auf 11644 gewichen waren, 

edangen zuletzt wieder 116%, auch 117. Vorprämie wurden gemacht 119% 
oder 2 und 119 oder 2 pr. ult. Deſſauer, die, freilich meiſt mit ganzer Cour⸗ 
tage um % auf 51 / ſich gedrückt hatten, fanden zu 51% wieder Nehmer; der 
Anfangscours (52%) war jedoch auch annäherungsweiſe nicht mehr zu erzielen. 
Darmſtädter drückten ih um 4 % auf 93%. Disconto⸗Kommandit⸗Antheile 
gingen nicht unter die geſtrige Schlußnotirung (105), waren aber dazu nicht 
anzubringen. Am empfindlichſten wurden Meininger geworfen, die 1% % nie: 
driger mit 80% ſchließen. Auch Norddeutſche wichen um beinahe 1 % auf 
83%, doch blieben zu dieſem Courſe Nehmer. Genfer wichen um 7 (63%), 
Berliner Handel um 4 (83), Schleſ. Bank um 1% (83), Vereinsbank um 
etwa eben ſo viel auf 97, 

Notenbank⸗Aktien blieben, obgleich fie in kaum merklichem Verkehr waren, 
von der herrſchenden Tendenz nicht unberührt. Namentlich wurden Preußiſche 
Bank-⸗Antheile mit 138%, Hannoverſche mit 94% um 1% herabgeſetzt. Be: 
hauptet und ohne Abgeber gefragt erhielten ſich Luxemburger zu 90, Thüringer 
bedangen % mehr, 77, Weimariſche blieben auf 98%. Für Braunſchweiger 
fehlten zu 105% Käufer. Auch Preuß. Provinzialbank⸗Atkien wurden um % 
bis 7 e a 86 ausgenommen blieben Königsberger, dagegen wurden 
Danziger felbit zu 86 vergebens ausgeboten. 

ir haben die l debe der Eiſenbahn⸗Aktien oben bereits im Allgemeinen 
charakteriſirt. Speziell haben wir noch anzuführen, daß Oeſterr. Staatsbahn, 
von Wien beinahe 3 Fl. niedriger notirt (248.80) hier 2 Thaler billiger mit 
164 eröffneten, bis 163% wichen, um wieder 164 zu ſchließen. Wir haben 
als Vorprämie, die pr. ult. dieſes gemacht wurden, zu notiren: 168—2, 1674, 
—1%, 1674 5 Bedeutend waren die Verkäufe vor Allem in Magdeburg⸗ 
Wittenbergern. Die mit Aufwendung jeglicher Mittel gepflegte und ute 
erhaltene Hauſſe in dieſem Papier iſt ſchon über Erwarten lange behauptet 
worden, und die Kriſis, die wir ſogleich hei Beginn der gewaltſamen Hauſſe⸗ 
beſtrebungen ankündigten, ſcheint nunmehr anzubrechen. Man gab die Altien 
ig willig 2% unter der geftrigen Schlußnotirung mit 44% ab. Nord: 
ahn wichen um % % auf 61, ein Cours, der übrigens zu bedingen blieb. 
Mecklenburger ſchloſſen dagegen faft 1% % niedriger zu 53, 
terdamer, für welche 4 mehr (74%) zu macheu war. Auch Brieg⸗Neiſſe hielt 
ſich auf 61, ein Cours, der auch geſtern, ungeachtet der höheren Notirung, 
eigentlich der normale war. Aachen⸗Maſtrichter wichen um % % auf 31%, 
Koſeler um 1% auf 52. Von den ſchweren Aktien waren Köln⸗Mindener bei: 
nahe allein in einiger Frage und wurde ſelbſt 1 7 höher zu 140 nicht leicht 
abgegeben; auch Anhalter A. B. wurden % % beſſer mit 110% bezahlt. Im 
Uebrigen herrſchte faſt allgemeine Flaue, und namentlich waren Oberſchleſiſche, 
Freiburger, Potsdamer und Stettiner ſelbſt zu um % herabgeſetzten Courſen 
per Caſſa faſt gar nicht, pr. ult, nur ſchwer zu placiren. 

Preuß. Fonds waren zu den letzten Courſen im Allgemeinen eher übrig, 
Anleihen namentlich; die 4% % billiger (93%). Auch für Pfand» und Ren⸗ 
tenbriefe hatte fi die Frage merklich vermindert, doch war für einzelne, beſon⸗ 
ders oſtpreuß. Pfandbriefe guter Begehr; die genannten blieben ſelbſt 4 95 
höher zu 83% geſucht. (B. u. H. 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 4. Januar 1859. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Br. incl. Div. Berliniſche 
225 Br. 200 Gl. incl, Div. Boruſſia — incl, Div. Colonia 1000 Br. 99900 
incl. Div. Elberfeld. 165 Gl. inel. Div. Magdeburger 210 Br. incl. Div. 
Stettiner National⸗ m Gl. incl. Div. Schleſiſche 100 Br. incl. Div. Leipziger 
480 Br. incl, Div. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — incl. Div. 
Kölniſche 96 Br. incl. Div. N Eiſenbahn⸗ u. Lebensverſich. 100% Br. 
incl. Div. Hagelverſicherungs⸗Aktien: Berliner 80 Br. incl. Div. Kölniſche 
98 Gl. incl. Div. Magdeburger 50 Br. incl. Div. Ceres — — incl. Div. 
Sluß-Berficherungen ı Berliner Land: und Waſſer⸗ 280 Br. incl. Div. Agrippina 
23% Gl. incl. Div. Niederrheiniſche zu Weſel — — incl. Div. Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. incl. Div. Concordia (in Köln) 
101% Gl. incl. Div. Magdeburger 100 Br. incl. Dio. Dampfſchifffahrts⸗ 
Aktien: Ruhrorter 112% Br. incl. Div. Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101% 
Br. incl. Div. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 56 etw. 1 Br. Hörder Hütten⸗Verein 
106% Br. incl. Div. Gas- Aktien: Continental⸗(Deſſau) 96 etw. bez. 
Das Geſchäft war wiederum nur ſehr beſchränkt, die Stimmung matt und 
Courſe meiſtentheils niedriger, beſonders von Deſſauer Credit⸗Aktien. — 


Druck 


die 


ft blieben Rot: | 


\tiago, eine Dampffägemühle und Möbelfabrit (verſichert zu 240,000 ©.) und 4] Von Minerva⸗Bergtoerks⸗Aktien wurde etwas mit 56% excl, und à 51% Ind i 


Div. gehandelt. — Neuſtädter Hütten⸗Aktien blieben a 67% offerirt, — 
ſauer Gas⸗Aktien in einer Kleinigkeit a 96% bezahlt. 


— LARGE Er a en ernennen 
Berliner Börse vom 5. Januar 1859. 


Fonds- und Geld-Oourse. — 5 
Freiw. Staats-Anleihe 4141014, ba. N.-Sehl. Zwgb..| — | 4 | — — 
Staats-Aul. von 1850 4½ 101 ba. Nordb. Er- W.) 2% 4 61 à 61 ½ ba. 
dito 1852 4½ 101 bz. dito Prior. — 4411004, G. 
dito 1853| 4 |93%, ba. Oberschles. A.“ 13 13141132 B. 
dito 1854/4141101 bz. dito B. 13 13% 1121% B 
dito 1855 4½% 1101 bz. dito C. 13 3 132 b 
dito 185604%½ 101 bz. dito Prior. A. .| — Bee 
dito 1857 4½ 101 bz. dito Prior. B. — 3½ 79 B. 
Staats-Schuld-Sch, . 3½ 84% bz. dito Prior. D. 15 86 bz. 
Präm.-Anl. von 1855 3 ½ 117 bz dito Prior. E. .| — 3½ 76 G. 
Berliner Stadt-Obl.. 4½ 101 ½ 8 dito Prior. F. — 4½ 93% B. 
Kur. u. Neumärk, [314/85 G, Oppeln-Tarnow.) — 63 bz. 
.| dito dito 4 19% G. Prinz-W (St.-V.)| 1% 4 66% bz. 
Pommersche When bz dito Prior, L | — 5 9%, @. 
2 dito neue 93½ B. dito Prior II. — | 5 99 bz. 
8 Posensche .... 468 B. dito Prior. IL] — | 5 |99%, 8. 
2 dito 3 853 G. Rheinische. 6 489% B. 
dito neue 89% be. dito (St.) Pr.! — 4 — 
Schlesische. 7 86 B. dito Prior. — | 4 85 6. 
Kur- u. Neumärk- 93% bz. dito v. St. gar — 3½ —— — 
3 Pommersche. | 4 193% 6. Rhein-Nahe-B. .| — 458 bz. 
& Posensche . | 4 |92 ba. Ruhrert-Crefeld.| 43,13%, 88 B. 
@‘Preussische ... 43 B. dito Prior. I. — al — — — 
Westf. u. Rhein. | 4 |94%, G. dito Prior IL.) — 85 B. 
© |Sächsische.. . | 4 |932% bz. dito Prior. III.“ — 4½ 91 ½ ba. 
(Schlesische. 493 ½ bz. Russ. Staatsb. .| — |—|— — — 
Friedrichsd’or . . .. | — 100 bz. Starg.-Posener .|514 3½ 7 B. 
Louisd' or 109 ½ br. dito Prior. — 4 85 ½ B. 
Goldkronen 1-9. 5 6 dito Prior. II. — 4 94% bz. III. E. 92% b. 
Thüringer 7 110 ba. 
Ausländische Fonds. dito Prior. — 4½ 100 B 
Oesterr. Metall.. . | 5 82½ bz dito IIL Em..| — 9% G 
dito Bder Pr.-Anl. | 4 |112 B. dito IV. Em. — |444195Y, bz 
dito Nat.-Anleihe | 5 83½ à 82%, bz.u.G. || Wilhelms-Bahn | — 52 ba 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 111%, ba. dito Prior. — | 4 30 B. 
dito 5. Anleihe . | 5 105 ½ ba. dito III. Em. — 
do. poln. Sch.-Obl. 4 |86% etw. bz. dito Prior. St.] — j444178% 0 
Poln. Pfandbriofe dl —— dito dito | — — — — 
dito III. Em. 4 90%½ G. 
= Obl. ä > * = 8 8 
ito ä 21. 93½ G. 
dito à 200 Fl. — 227 0. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Kurhess. 40 Thlr.. . 42½ G. Div. 2 
Baden 35 Fl...... 131½ B 1867 F. 
nt Berl, K.-Verein| 8 | 4 123 B. 2 
Aotlen-Oourze. Berl. Hand.-Ges.| 514| 4 83% B. 
Dix. Z. Berl. W.-Cred. G.] — | 5 92% B. % G. i. D 
1857| F. Braunschw. Bnk.) 6% 41 B. 
Aach.-Düsseld. 3% 3 81 Klgt. ba. Bremer „ 4 100 B. 
Aach.-Mastricht.“ — 31% ba. Coburg Ordtb. A., 4 | 4 81 B. / 
Amst.-Rotterd. .| 4 | 4 174% bz. Darmst.Zettel-B.| 4 | 4 91% B. i. D. 
8 3½ 4 76½ be. Darmst. (abgest.) 5 4 |944, 4 93%, ba 
ito Prior...) — 5 — — — dito Berechtg.| — | — |— — — 
dito II. Em. .| — | 5 102½ bz Dess. Creditb. A.“ — | 4 52 à 51%, ba. i. D. 
dito III. Em,| — 3½75 ½ ba. Dise.-Cm.-Anth. | 5 4 105 B. 
Berlin-Anhalter ;| 9 110% ba Genf. Creditb.-A.| 5½ 4 63% ba. i.D, 
dito Prior. . — 492% ba. Geraer Bank 5 483% B. 
Berlin.-Hamburg| 6 | 4 — Hamb. Nrd. Bank 31 483 ½ be. u. 0. 
dito Prior.. .| 4½ 103 68. „ Ver- „ 4 497 8. D. 
dito II. Em. . — 144511024, G. Hannov. „ 5 494 ½ ba. u. G. i. D 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 9 132 etw. bz. Leipz. „ — | 4 73 be. iD 
ditoPrior.A.B.| — | 4 9975 B. Luxembg. Bank 4 4 90 6. iD, 
dito Lit. C.. . — 4½% 98% B. Magd. Priv.-B. .| 3} | 4 |88 6. 
dito Lit. D.. — 498% ba. Mein. Creditb.-A. 61 | 4 81 ½ à 80½ ba. 
Berlin-Stettiner 9 107% B. Minerva-Bgw. A. — | 5 65 B. 
dito Prior. — 5 r. II. 84 b.] Oesterr Ordtb.A.| 5 6,117,116 17 ba. 
W 15 93 B. Pos. Prov.-Bank| — | 4 86 K. 
ito neueste | — — —— Preuss. B.-Anth.| 845/444 138 ½ ba. 
Köln-Mindener . 9 3% 140 bz. Preuss. Hand.-G. — 2 2 — 1 
dito Prior. . . — 4½/101½ B. Schl. Bank-Ver.| 5$ | 4 83 etw. ba. 
dito II. Ew. — | 5 |103%, bz. Thüringer Bank 4% | 4 77 ba. 
dito II. Em. — | 4 |894, B Weimar. Bank. 54,| 4 98% B 
dito III. Em.| — 485 ½% B 
1 r — 485% bz 
üsseld.-Elberf,| — | 4 |— — — 
Franz. St-Eisub.| Se 8 416 u ba. Wochsel-Oourse. 
ito Prior.. .| — | 3 274 B. Amsterd aan h 
Ludw.-Bexbach.) 10 | 4 147% Klgt,u.147bz. dito 2 . 8 An 18 b. 
Magd.-Halberst. | 13 | 4 |— — — Hamburg . S. 161 bs. 
Magd.-Wittenb, ia | 4 %%% 44 dito 42 M. 180% ba 
Mainz- Ludw. A. 497 5. London ........8M.|6. 19% ba 
dito dito 0.5 5 — — Passo. ch 2M.|79%, dz. 
Mecklenburger 2 |4 63% 4 63 bz. Wien österr. Währ. 2 M. 97% bz. 
Münster-Hamm. 4 401 ba. dito 20 Fl.-Fuss 2 M.|— — — 
Neisse-Brieger .| 3½ 4 |61 B. Augsburg 2 M. 56. 22 B 
Neust.-Weissb. .| — 7 * Leipzig. 8 T. 90 % ba. 
Niederschles. . .| 4 2% B 15 2 9940 be: 
do. Pr. Ser I. II. — | 4 |92Y, ba Frankfurt a. M.. . 2 M. 56. 24 ba. 
40. Er. Ser. III. — [4 — — Petersburg.. IW. 101% be, 
do. Pr. Ser. IV. — 8 — — — Bramen : s 100% &. 


— 


Berlin, 5. Januar. Noggen loco 47—47% Thlr., Januar und Jan. 
Jebruar 47 4-46 4 20, bi, und Gib, 47 Ar Br., Debt 477 — 
7 Thlr. bez. und Old, 47% Thlr. Br., April⸗Mai 4% AT 47% Thlr. bez. 
und Gld., 47% Thlr. Br., Mai⸗Juni 47 —47%4—47% Thlr. bezahlt und 
Gld., 47% Thlr. Br., Juni⸗Juli 48 —48—48% Thlr. bez. 

Nüböl loco 15% Thlr. Brief, 15 Thlr. Gld., Januar 14 lr. bez. 
14% Thlr. Gld., 14%, Thlr. Br., Jan bruar Di Tblr. 1 Br. 


14% Thlr. Gld., Febr.⸗März 141 —14 r. bez, 143 „Br., 143 A 
Gl., März: April und Aprl⸗ Wat 140 Al Br. 14% Lt. Gd. * 


Spiritus loco 186-184 Thlr. bezahlt, . 
18% —18% Thlr. bezahlt und tief, 18 M. Wir \ rn Dry ls, > 
18% X lr. bez. u. Br., 18% Thlr. Old, März April 19 Thlr. bez., Br. u. Gld., 


April» Mai 194 0619/4 Zhle, dez. und Gd. 19%, Thir. Br, Mal, Junt 
20K —19 / Thlr. bezahlt, 20 Thlr. Br., 20 N 8 „ Ma 
bach, Br. 55 Gld. Thlr. Gld., Juni⸗Juli 20% Thlr. 


Roggen offerirt und billiger. — Rüb öl i — 
tus beſonders auf ſpätere Sichten matter. ea 


— 


Stettin, 5. Januar. Weizen und : 
ber pr. Irülhſahr 62% Thir. Dr. unverändert geſchäftslos, 83/85pfb. gel⸗ 
Roggen behauptet, wenig Umſatz, loco pr. 77pfd. 
pr. Januar 45 Thlr. Br. pr. Februar und Sehr Mirz 45% Thlr. Brief, 
45 Thlr. Gld, pr, Frab ahr 46 Thlr. Br. pr. Mai⸗Juni 46% Thlr. Gld., 
pr. Juni⸗Juli 47% Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 48% Thlr. Br. 

Gerſte ohne Umſatz. 

Hafer pr. Frühjahr 47/50pfd. 32 Thlr. bez. 

Heutiger Landmarkt. Weizen 54—60 Thlr. 


45 Thlr. bee 77 pfd. 


Roggen 45 —49 Thlr. 


Gerſte 33—36 Thlr. Hafer 26-30 Thlr. 
Rüböl unverändert, loco 14 lr. Br., pr. „Feb 141 i 
Br, 14% Thlr. Old, pr. Apil+Mat 14% Ale. Br. 14% Thlr. Ot“ ir 


Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 20 —20 , 9 i 
a e Kun 3 oco ohne Faß 20% * bezahlt, mit 


anuar⸗Februar 20% % „pr. Februar: 
März 20 % Gld., 19% Br., pr. jahr 19% % Br., 19 „ pr. 
Mal⸗ Jun 18% % Dr, pr, Juni⸗Juli 1 75 Pd ARE 


Leinöl loco inkl. Faß 124—12%, Thlr. bez., 12.4 Thlr. Br, 
Leinſamen, pernauer 127 —12½ Thlr. bezahlt, 1234 Thlr. Br., rigaer 


12712 % Thlr. bez. 
Caſan 10 Wir. bez., pr. März 10 Thlr. bez., pr. März 


Pottaſche Ima 
April 10% Thlr. bez. 

Reis, Patna 6% Thlr. tranſ. bez., Moulmain 4% Thlr. tranſ. bez. 
Heringe, ſchott, crown und fullbrand Firth of Forth 10 Thlr. tranſ. bez. 


— 


Breslau, 6. Januar. en Bei ſchwacher Kaufluſt 
und 


Preiſe ſämmtlicher Getreidearten unverändert, — O aaten 
57 5 für weiße Farbe beſſere Frage. — Spiritus ſtill, loco 8%, ge 
8 0 . 
Weißer Weizen 85—95 —100—105 2 elber 75—85— 
Brenner⸗ und neuer dgl. 584530. ee — im 545760 
62 Sgr. — Gerſte 2—54-56 Sgr., neue 36—40—44—47 Sgr. — 
Hafer 40—42—44—46 Sgr., neuer 33—36—40 Sgr. — Kocherbſen 
Sur Sgr., Futkererbſen 60—65—68—72 Sgr. nach Qualität und 


Winterraps 120—124—127—130 Sgr., Winterrübſen 105—115—12—124 
Sgr., Sommerrübſen 80—85—90—93 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
Rothe Kleeſaat 14—16—17— 17 Thlr., weiße 17--20—22—23% Thlr. 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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